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reichen Beispielen der sinnvolle Charakter schWiegefi wérden.k Sie rühren VOorT allem da-
der Lebenserscheinungen überaus eindrucks- her, da nıcht mögliıch 1st, alleın VO
voll dargestellt. Viele biısher iın der ıte- Standpunkt des Physiologen aus ein. wahres
ratiur umstrittenen Begriffe. WwWIeE Anpassung, ıld der menschlichen Natur zeichnen;
Abstimmung, Gerichtetheıt, Reaktion ferner uch daher, dafß grundsätzliche KEr-
erfahren ıne wissenschaftlıch gültige Hor- örterungen des Organischen, geschweıge
muliıerung. Der eıl „Psyche®“ behandelt denn des Menschlichen, Nur dann rıchtig
das J1hema des Seelischen. An zahlreichen unternommen werden, wenn INa eine klare
Beispielen werden die Abhängigkeit des Vorstellung VO.  — selıner ontologischen Struk-
Seelenlebens VoO Zentralnervensystem, die tur besıtzt. Zwar sınd das phiılosophische
körperlichen Begleiıterscheinungen der seel- Fragen, die der ert ausklammern will;
schen Vorgänge und die ıinnere Ordnung des ber notgedrungen, hne merken, zicht
seelıschen Erlebens behandelt. Es zeigt sich, S1€ ebenfalls In dıe Dıskussıion hinein,
da{iß das seelısche Geschehen ıne ähn- und ‚War ın einer Weıise, die ıhn In den
lıche innere Struktur besitzt WwIe das Bıo- Verdacht des Materlalismus bringt; w1e
logische, 5 da{iß als dessen ‚„‚Innenansıicht®‘ wohl selbst merkt, weıl sıch verschle-
und Welterführung angesehen werden kann. dentlich SC dıesen Vorwurf verwahrt.
Aus den wıssenschaftlichen Erfahrungen auf Das Problem des Vıtalısmus und des seelisch-
dıesem Gebiet entwıckelt der Vert einen leiblichen Parallelismus sınd solche Fragen,
‚„Leben-Seele-Vorschlag‘‘, welcher wesent- auch die Aussage, da{fß Seelisches LU ıiıne
lıche Seiten der psychologischen un arzt- Begleiterscheinung Nervoser Vorgänge sel,
lıchen Krfahrungen erhellen soll Im eıl schließlich daß dıe Überzeugung der Be-
‚„„‚Pathos”® wırd das krankhafte Geschehen einflussung des Körperlichen durch das

Seelische iıne Täuschung g61. In diese 1Täu-VO.  j den Ergebnissen der vorausgehenden
Teile her durchdacht mıt dem Ziel, eine schung eingeschlossen ıst das Bewußtsein
theoretische Pathologie begründen. der Freıiheıt. Überhaupt kommt die 11
Krankheiıt wırd als Desorganisatıon des hıo- gelstige Schicht des Menschen, diıe ıhn doch

Ordnungsgefüges gesehen, die Kr- ohl dem macht, was © eigentlıch ist,
scheinungswelsen der funktionellen Des- nıcht auf ihre Rechnung, s1e WIL ziemlıich
organısatıon werden begrifflich gefaßt un kursorisch beim Seelıschen aıt behandelt. —
systematisıiert. Die etzten Kapiıtel dieses Irotz allem sınd dıe Ausführungen uch
Teıles behandeln allgemeine Grundfragen philosophisch nıcht ohne Wert, sS1€ zeıigen
der Psychopathologıe und der Neurosen- überzeugend dıe Dringlichkeıt der Au{ifgabe,
lehre dıe „Theorl1e®* des Organısmus- durch 1ne

In verschıedener Hınsıcht kommt diesem Ontologıe Zu unterbauen und das NnAatur-
Werk eine außergewöhnliche Bedeutung wissenschaftliche ıld des Äenschen durch
50 wırd die Physiologıie, also die Lehre VO  —_ ein geisteswissenschaftliches und phılosophıi-
den Lebensleistungen der Theorie des Or- sches Bıld ergänzen. Dazu hıeten S16 eın
ganıschen zugrunde gelegt, und sicher reichliches Materıal, dem sıch die philo-
miıt Recht; enn Leben ıst In erster Linie sophiısche Arbeıt wird orjıentieren mussen.
aktıves Geschehen und nıcht sehr sStatı-
che Formenmannigfaltigkeit. Damıt wird Haas
dıe ın vergangenen Epochen So stark be-

Vorherrschaft der Morphologıe e1n- Kunstgeschränkt. Die Darstellung bringt ferner
dıe sıch ıIn der Physiologie vollziehende Stadler, ang Führer durch die
Wende VOoO  — der kausalanalytıschen ZU  =- SyN- europäische Kunst Miıt 104 mehr-
thetischen, verstehenden Betrachtungswelse farbıgen und 36. einfarb:gen Abbildun-
unl Ausdruck. Kausalanalyse ıst absolut SCH, einem kunsthistorischen Reiseführer
notwendig, weıl sıch alle Lebensleistungen über 800 Kunststätten mıt ber-
miıt den Miıtteln des Materiellen vollzıehen, siıchtskarten SOWI1e 300 Künstlerbiogra-
s1€e hat ber keine Monopolstellung In der phien. (299 5 Freıiburg 1958, Herder.

issenschaftt. Mit einem. großen w1issen- Ln 22,50.
schaftstheoretischen Aufwand begründet Die Fülle VOIl Werken und Epochen, dıe
ertf den streng wissenschaftliıchen Cha- VO. der modernen Kunstwissenschaft er -
rakter auch der synthetischen Methode. Der schlossen sınd, machen zusammenfassende
Nachweis, da{iß sıch eın vıtales und seeh- Kınführungen notwendig. Man wird ın dıe-
sches Geschehen iın ihrer inneren Struktur SCIL Eınführungen und Überblicken manches
ähneln, führt ZU.  — einheıtlıchen Betrachtung vermissen, viele Ungenauigkeiten feststel-
VO.  > wel großen, bisher isolıert gebliebenen len un Vereinfachungen nıcht übersehen.
Tatsachenberichten. Befriedigung 1öst uch Trotzdem sıiınd diese Arbeıten notwendig
die theoretische Begründung VOo Krank- und bhıeten gerade dem Laien 1ne rasche
eıt un ıhrer ormen Qus. Begriffe w1e€e Orıentierungsmöglıchkeıt 1m weıten Felde
Ateleologiıe finden ıhre Überwindung. der Kunstgeschichte.

Bel aller Hochschätzung des Werkes kön- Zu diesen Werken gehört der stattlıche
ber uch seıne TeENzeEN nıcht VCOI- Band des Herder-Verlags. Das Buch be-
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schränkt sich auf die europäische Kunst die wichtigstch Künstlérfiamén, Denkmäler
In einem ersten eil bringt das Werk dıe und Fachausdrücke erklärt. Eın RegisterGrundla griechisch-römische un bietet weıtere Möglichkeiten einer schnel-christliche Antıke. In dem zweıten eil cha- len Orientierun
rakterisiert der Verf dıe Kungst der VeI- Obwohl das Werk alle technischen Mög-schıiedenen Nationen. Bın drıtter Abschnitt lıchkeiten ausnutzt, u dem Leser hel-
beschreibt dıe W esensmerkmale der Stile. fen, vereinfacht die Probleme nıcht, s ()[1-
Eın kunsthistorischer Reiseführer mit ber-
sichtskarten und einem Kurzlexikon VO  —_

dern regt ZU. Denken Das gilt VOT allem
VO den-einleitenden Kapıteln, dıe nach dem

Künstlerbıiographien schließt S1IC So W esen VO.  b Kunst un Stil fragen. DIie bloße
vereinigt das Werk theoretische und prak- Nachahmung wıird VOo  —; der künstlerischen
tische Anlıegen. Dem Verfasser ist dabeı FKForm unterschieden. Das Bıld erkennt INa  —

gelungen, seine Eınführungen kurz un VOI - als Ganzheıt. Das Problem der Kınteillung
ständlıch gestalten, daß das Werk der Geschichte wird aufgeworfen und der
uch der Jugend grolße Hılfe bıeten wird. Stulbegriff nach seinen verschiedenen Se1-
Geschichte und europäische Geistigkeıit sınd ten hın ditferenziert. Die Beschreihung der
klar un eindringlıch gezeichnet. Eıne groß- Kpochen erfolgt unier Vermeidung aller
artıge Unterstützung finden die Austführun- Extreme.
SEn Stadlers durch dıe Abbildungen, mıt Kınıge kleinere Hınweilse könnten dem
denen der Verlag das Werk reich ausgestat- Ganzen dienlich sSeın Vielleicht SIN .‚„‚ste1f-
tet hat. Kleine Fehler Grüfßau wıird ach beinig”‘ und ‚‚starr weniger geelgnete Aus-
berschlesien lokalisıiert der der Realıs- drücke, dıie Haltung un den Blıck der —_
INUus ın der Malereı WIT: nıcht e1gens be- chaıschen griechischen Plastık wlıederzu-
handelt Liun dem Ganzen keinen Abtrag. ben 7 wel Seıten scheinen für die alt-
Man kann 19808  u staunen, WwW1€e diesem n1ıe- christliche Kunst wohl Zzu wen1g. Der be-
drigen Preıs eın solches uch hat geschaf- deutsame un Jangdauernde Bılderstreit
fen werden können. Verfasser un Verlag wıird sSoweıt 1C. sehe nıcht erwähnt.
wıird e1in reicher Abnehmerkreıs diese Ekın- uch die iırısche Kunst wırd 11U.  — mıiıt wel
führung ın die europäische Kunst danken Siätzen gestreift. Die Renalissance sıecht INa
wWI1ssen. Am Schluß InNas Stadlers Wertung noch vorwliegend AUS dem Gesichtswinkel
der Moderne stehen: ‚„Der Sınn der Kunst des Jahrhunderts. Gattamelata SC-
lıegt darın, da{fß sS1e dem Menschen seine hörte dem Driıtten Orden des heiligen Kran-
Welt mıiıt ihrer oft bedrohlichen Fremdheit ziskus ıst ‚„„alleın dem Diesseıts VOeI -
durch Abbildung e1gen macht. Das W e- pflichtet‘ Die ‚„„Asthetische Ausrich-
SsCH der Kunst ist dadurch bestimmt, daß tung der Kenalssance”) WIT betont
sS1€e als Werk eines einzelnen, der ın seiner Der Berg, den Petrarca bestieg, he1ilßit wohl

nıcht sondern Ventouxeıt steht, Überindividuelles aussagt So Vedoux
WIe die Plastiker der Gotik die Teufel und Ventosus).
ämonen als W asserspeler abbildeten und Diese Bemerkungen wollen jedoch nıcht
S16 damıiıt bannten, s1e machtlos machten, den Wert des Werkes mindern, das eıne
weiıl iıhr iıld allen preisgegeben WAar, be- großartıge Gemeinschafisleistung darstellt.
gleitet uns uch die moderne Kunst als eın Das ıld der Epochen ist durchweg harmo-
Spiege]l uUuNsCcCTreEr chaotischen Zeıt, schafft S16, nısch gezeichnet. Sachlich und solıde ist- der
indem S16 abbildet, die Abwehrkräfte. gewaltige Stoff verarbeiıtet und geordnet.
den Ansturm der Vernichtung, der Kuropa Der Laıie wırd kaum das Kehlen VO  — Liıtera-
VON außen w16€6 VOoO  — innen bedroht, über- turangaben vermıiıssen, dafür helfen ıhm dıe
stehen.“‘ Stichwörterverzeichnisse, dıe nıcht 1U  sH Sch?de Künstlernamen und Orte, sondern VOTLT allem

Sachen und Hachausdrücke erklären. Ge=-
Bilzer, B: Eyssén, und Stelzer, Das rade dıese Verbindung, der schließlhlich

große uch der Kunst. Bıldband, noch der großartıige Bıldteil trıtt, machen
Kunstgeschichte, Lexiıkon. (56 mıt 199 das uch einem Standardwerk der 5C-
Farbtafeln, 400 Abbild ım ext und 5000 samten Kunstgeschichte, das 98868  —_ sechr CIN D-
Stichwörtern) Braunschweig 1958, We- fehlen kann Wer eın grundlegendes uch
stermann. Ln 49,50 auftf dem Gebiete der bıldenden Kunst sucht,

greifen.Dieses Werk stellt sıch eiıne gewaltige Auf- WIT: SCrN d_iesem Werk
gabe: Es wiıll dıe bıldende Kunst aller Ze1l- Schgdeten und Völker erfassen. ıne Reihe VonNn
Gelehrten haben be1l dieser Arbeıt mıtge- Lützeler, Heinrich: Weltgeschichte der
wırkt ach einem grundsätzlichen Kapıtel Kunst (630 mıiıt 9’79 Abbildungen 1m
über das W esen der Kunst, über Sti] un ext aul Tarbıgen und DD einfarbigen
Gattungen, beschreıiben dıe Autoren die Yafeln) Gütersloh 1959, C. Bertelsmann.

Ln. DM 44 —Epochen VO.  - der Vorzeıt hıs ZUTLT Gegen-
wart Die außereuropälischen Kulturen und Im Rahmen der großen Bertelsmann-Lexı
die Kunst der Naturvölker schlıeßen sıch. A  « kon-Bibliothek erschien als and VI Lutze-

lers Werk. Es ist WIe INa  \n VO.  > demJedem Abschnitt folgt eın Lexilfonteil, der
39


